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SPECIAL OLYMPICS
Schwimmer und
Läufer aus Region
sichern sich Gold.
VON ALMUT HARTUNG

HALBERSTADT/MZ - Zum zweiten
Mal haben die Landesspiele der
Special Olympics für Athleten mit
einer geistigen oder Mehrfachbe-
hinderung in Halberstadt stattge-
funden. Die größte Delegation der
insgesamt 530 Sportler stellte die
Reinhard-Lakomy-Schule aus
Halberstadt mit 85 Teilnehmen-
den, gefolgt von der Evangeli-
schen Stiftung Neinstedt, die mit
58 Sportlern angetreten war, und
der Lebenshilfe Harzkreis-Qued-
linburg mit 35 Personen. Susann

Tolle Leistungen bei Landesspielen
Albrecht, Landesgeschäftsführe-
rin von Special Olympics, freute
sich über das Ergebnis. „Es sind
mehr Teilnehmende gekommen
als wir je hatten, trotz Corona.“

Die Athleten aus dem Altkreis
Quedlinburg waren in mehreren
Disziplinen erfolgreich: So holte
die 50-Meter-Freistil-Staffel der
Männer der Evangelischen Stif-
tung Neinstedt Gold im Schwim-
men. Auch beim Unified-Fußball-
turnier, bei dem die Stiftung eine
gemischte Mannschaft mit dem
VfB Germania Halberstadt stellte,
errangen die Neinstedter die
Goldmedaille. Die Männerstaffel
der Leichtathleten der Lebenshil-
fe sicherte sich mit einer Zeit von
57,8 Sekunden Gold über viermal
100 Meter auf der Tartanbahn.

Die Landesspiele sind der erste
Vorentscheid auf demWeg zu den
Special OlympicWorld Games, die

2023 in Berlin ausgetragen wer-
den. Neben der Anerkennung der
rein sportlichen Leistung in den
sieben Disziplinen Fußball, Rei-
ten, Schwimmen, Leichtathletik,

Tischtennis, Bowling und Boccia
stand auch die Freude am Sport
im Mittelpunkt der Veranstal-
tung. „Das Klassifizierungssystem
von Special Olympics ist der fun-
damentale Unterschied zu allen
anderen Sportorganisationen und
garantiert jeder Sportlerin und je-
dem Sportler faire und spannende
Wettbewerbe“, erklärt Susann Al-
brecht. Zuerst werden die Sport-
ler nach den Kriterien Leistungs-
vermögen, Alter und Geschlecht
in homogene Leistungsgruppen
eingeteilt, damit nur Athleten mit
vergleichbarem Leistungsniveau
gegeneinander antreten. Jede
Gruppe sollte aus drei bis acht
Athleten bestehen. Die Besten in
den jeweiligen Leistungsgruppen
wurden mit Medaillen geehrt und
können 2022 in den Bundesspie-
len um die Qualifikation zu den
World Games konkurrieren.

Glasfaser trifft Bürgerwillen
INTERNET Nach Vertragsschluss entscheiden Stecklenberger, ob imOrt neue Leitungen
verlegt werden. Nur wenn ein Drittel bisWeihnachten zustimmt, beginnt der Ausbau.

VON BENJAMIN RICHTER

STECKLENBERG/MZ - Bislang sind die
meisten deutschen Haushalte via
Kupferleitungen an das Internet
angeschlossen. So ist es auch in
Stecklenberg und allen anderen
Ortsteilen von Thale. Wenn es um
Leistung gehe - ob imHomeoffice,
beim Unterricht daheim, Online-
Gaming oder Videostreamen -,
stoße Kupfer jedoch an natürliche
Grenzen, erklärte Ralf Schütte in
der Sitzung des Ortschaftsrats im
Stecklenberger Feuerwehrdepot.
Schütte ist Projektkoordinator
der Firma Deutsche Glasfaser für
den Landkreis Harz - und möchte
fünf Thalenser Ortsteile bis Ende
2022 mit Glasfaser ausstatten.

Dazu zählen neben Stecklen-
berg das Nachbardorf Neinstedt
sowie Warnstedt, Weddersleben
und Westerhausen. Parallel, legte
Schütte dar, würden ähnliche Ver-
fahren in den umliegenden Städ-
ten angeschoben. „Fast alle Ge-
meinden haben sich ,committed’“,
hob der Fachmann für kommuna-
le Kooperation auf Neudeutsch
hervor. Bis auf die Stadt Oberharz
am Brocken seien beim landkreis-
weiten Projekt der Deutschen
Glasfaser, das seit April läuft, alle
mit im Boot. Der Harz ist damit
Teil eines größeren Vorhabens in
Sachsen-Anhalt: Denn im ganzen
Bundesland sollen nach einem im
Juni von dem Unternehmen und
dem damaligen Landeswirt-
schaftsminister Armin Willing-

mann (SPD) unterzeichneten
„Letter of Intent“ bis 2025 insge-
samt 300.000 Glasfaseranschlüs-
se für Haushalte entstehen.

Weil Kupfer dämpfe, erläuterte
Schütte, nehme die Leistung beim
herkömmlichen VDSL je nach
Entfernung zum Verteilerkasten
immer weiter ab, liege selbst im
Idealfall und bei Super-Vectoring
kaumüber 250MBit pro Sekunde.
Das ist bei Leitungen aus Glasfa-
ser anders: In ihnen werden
Daten mithilfe von Licht aus La-
serdioden übertragen - und errei-
chen somit Lichtgeschwindigkeit.
„Da sind 300 MBit pro Sekunde
garantiert und auch 1.000 ohne
Probleme möglich“, ordnete
Schütte ein. Über Hauptleitungen
- den sogenannten Backbone - ge-

lange das schnelle Internet in die
Ortschaften, rase dort über eine
Haupt- und mehrere Nebenver-
teilerstationen in die Haushalte.

Die Deutsche Glasfaser kann in
den Ortsteilen aber nicht einfach
loslegen: Dafür, machte Andreas
Dankert bei der Vertragsunter-
zeichnung mit Thales Bürger-
meister Maik Zedschack (CDU)
und dem Stecklenberger Ortschef
Georg Baars deutlich, benötigt das
Unternehmen die Akzeptanz von
mindestens 33 Prozent der Haus-
halte im Ort. Um diese schriftlich
zugesichert zu bekommen, hat die
Firma ab Vertragsbeginn drei Mo-
nate Zeit - also ziemlich genau bis
Weihnachten. Für Stecklenberg,
wo Vertriebsleiter Dankert bis da-
hin rund 40 Haushalte überzeu-

gen muss, ist für Oktober ein digi-
taler Infoabend geplant. „Andern-
orts hat es funktioniert, die Ak-
zeptanz so hinzubekommen“, be-
richtet Dankert, der im Saalekreis
ein ähnliches Projekt bereits in
die Umsetzung geführt hat.

Stimmen genügend Stecklen-
berger zu - denen die Deutsche
Glasfaser als Gegenleistung die
vollständige Übernahme der Bau-
kosten zusichert -, plant die Fir-
ma, im Frühjahr 2022 mit dem
Verlegen der Glasfaserkabel zu
beginnen. Acht Monate werden
für die Arbeiten einkalkuliert. Da
bis minus fünf Grad gebaut wer-
den könne, seien ein früher Bau-
start und ein Ende im Spätherbst
möglich, so Dankert. Die Grabun-
gen sollen im zufolge nah an den
Grundstücksgrenzen auf denGeh-
steigen erfolgen, so dass keine
Straßensperrungen nötig werden.
Auch die Einfahrten der Anwoh-
ner sollen über Nacht frei bleiben.

„Diesen Stand der Technik hät-
ten wir schon vor sieben oder acht
Jahren gebraucht“,merkt der Ver-
triebsleiter an. In Deutschland
sind heute gerade sechs Prozent
der Breitbandanschlüsse aus
Glasfaser - in Litauen sind es
76 Prozent. Auch Bürgermeister
Zedschack betont: „Zur Wohn-
qualität gehört schnelles Inter-
net.“ Deshalb, und nicht etwa um
ein privatwirtschaftliches Unter-
nehmen zu unterstützen, habe er
an diesem Abend den Kontakt zu
den Stecklenbergern gesucht.
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Ingo Kugenbuch (iku)
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Frank Ruprecht (fru)
03946/52 46 61 06
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Rita Kunze (ku)
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benjamin.richter@mz.de
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susanne.thon@mz.de
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0345/5652233

Anzeigenannahme:
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Abonnementspreis pro
Monat: 38,45 Euro in-
klusive Zustellgebüh-

ren bei Botenzustellung und
Mehrwertsteuer. 44,90 Euro bei
Lieferung durch die DP AG.

Flammen schlagen ausWohnhaus
HALBERSTADT/MZ - Bei einem Brand in einem leerstehendenWohn-
gebäude in der Gröperstraße inHalberstadt ist amDonnerstag ein
Sachschaden von rund 50.000 Euro entstanden. Laut Polizei
brach das Feuer gegen 19.10 Uhr aus, 24 Kameraden der Feuer-
wehr beteiligten sich mit acht Fahrzeugen an der Brandbekämp-
fung. Die Beamten ermitteln nun wegen Brandstiftung. FOTO: POLIZEI

IN KÜRZE

Motorradfahrer
schwer verletzt
DREI ANNEN HOHNE/MZ - Schwer
verletzt hat sich ein Motorrad-
fahrer aus den Niederlanden
am Donnerstag bei einem Un-
fall bei Drei Annen Hohne. Wie
ein Polizeisprechermitteilt, be-
fuhr der 60-Jährige die Landes-
straße 100 in Richtung Schier-
ke und kam gegen 15.40 Uhr
kurz hinter dem Ortsausgang
von Drei Annen Hohne von der
Fahrbahn ab. Er stieß mit
einem Auto zusammen und
prallte dann gegen einen Find-

ling. Ein Rettungshubschrau-
ber flog den Verletzten in eine
Unfallklinik. AmMotorrad ent-
stand ein geschätzter Schaden
in Höhe von rund 5.000 Euro.

Detektiv legt
Dieben Handwerk
HALBERSTADT/MZ - Ein Ladende-
tektiv hat am Donnerstag in
einem Supermarkt in Halber-
stadt drei Männer gestellt, die
versuchten, Lebensmittel und
Tabakwaren zu stehlen. Nun
ermittelt die Polizei.

Das Jahr 2021 ist geprägt vom
Impfen gegen Corona. Mit
Blick auf den bevorstehenden
Herbst und Winter rät Jörg
Böhme, Vorstandsvorsitzender
der Kassenärztlichen Vereini-
gung Sachsen-Anhalt (KVSA),
dringend, auch an die Grippe-
Schutzimpfung zu denken. Da-
rüber sprach die MZ mit dem
Arzt.

Weshalb ist eine Impfung
gegen Grippe ratsam?
Die Influenza, so der Fachaus-
druck für die Grippe, ist nicht
zu unterschätzen. Die typi-
schen Symptome stellen sich
innerhalb kürzester Zeit ein:
hohes Fieber, Husten oder
Halsschmerzen, Abgeschlagen-
heit, starke Kopf- und Glieder-
schmerzen. Eine Infektion mit
Influenzaviren kann in beson-
ders schweren Verläufen sogar
bis zum Tod führen - wie auch
eine Corona-Infektion.

Wer ist besonders gefähr-
det?
Eine Schutzimpfung ist beson-
ders wichtig für Menschen ab
60 Jahren, Schwangere, chro-
nisch Kranke und Personen in
Einrichtungen mit starkem
Publikumsverkehr. In Sachsen-

MOMENTMAL!

Jetzt an
Impfung gegen
Grippe denken

Anhalt können aber alle, die es
wünschen, gegen Grippe ge-
impft werden - unabhängig
vom Alter. Die Arztpraxen ha-
ben den Impfstoff bestellt, er
kommt in diesen Tagen dort an.
Gegen die Grippe muss jährlich
neu geimpft werden, da die Vi-
ren sehr wandlungsfähig sind
und der Impfstoff an die aktuell
zirkulierenden Varianten ange-
passt wird.

Wie hat sich die Impfbereit-
schaft entwickelt?
In den vergangenen Jahren ist
es insbesondere bei den über
60-Jährigen gelungen, eine
Steigerung der Impfquote zu
erreichen. So wurden in der
Grippesaison 2020/2021 circa
63 Prozent der gesetzlich Kran-
kenversicherten dieser Alters-
gruppe in Arztpraxen geimpft.
Vor fünf Jahren waren es etwa
55 Prozent.

Chayenne Kulisch von der Lakomy-
Schule beim „Zeitungsgolf“. FOTO: BEIN

Glasfaserkabel wie diese in Schleswig-Holstein sollen ab dem Frühjahr, innerhalb von acht Monaten Bauzeit, auch in Stecklenberg in die Erde kommen. FOTO: DPA

Nach Georg Baars (r.) und Maik Zedschack (2.v.l.) setzt Ralf Schütte von der
Deutschen Glasfaser seine Unterschrift unter den Ausbauvertrag für Stecklen-
berg. Andreas Dankert erläutert die Details des Bauprojekts. FOTO: B. RICHTER

Jörg Böhme FOTO: KVSA
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